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Agt . Hbev « nrr Wcrgokd.
Brotabgabe a « Dienstboten , Taglöhuer « . bergt.

Vielfach wird darüber geklagt , daß den Selbstversorgern
das Ausreichen mit der ihnen zugeteilten Mehlmenge da¬
durch sehr erschwert werde , daß die Dienstboten die Gewäh¬
rung von mehr Brot , als ihnen zusteht , verlangen und daß
Taglöhner und andere bei Unternehmern beschäftigte Per¬
sonen , die entweder selbst auch Selbstversorger sind oder die
Brotkarten erhalten , trotzdem Anspruch auf Gewährung
von Brot durch den Arbeitgeber erheben . Den Unter¬
nehmern landw . Betriebe , die Selbstversorger sind , steht aber
sür jeden Angehörigen ihres Betriebs , den sie zu verköstigen
haben , nur dis gleiche Mehlmenge von 240 g täglich und
gegebenenfalls die besondere Zulage von 50 g täglich zur
Verfügung . Sie können daher weder den Dienstboten mehr
als diese Menge geben , noch können sie Personen , die selbst
Mehl oder .Anspruch auf Brotkarten besitzen, Brot abgeben.
Sie müssen vielmehr von diesen verlangen , selbst ihr Brot
milzubringen oder ihnen entsprechende Brotmarken abzu¬
geben , auch wenn sie diesen Leuten im übrigen die Ver¬
köstigung reichen . Das Gleiche gilt entsprechend für das
Verhältnis von Brotkartenempfängern zu ihren Dienstboten,
Taglöhnern . Waschfrauen , Näherinnen und dergl.

Die Herren Ortsvorsteher , Geistliche « . Lehrer,
insbesondere auch diejenigen der Fortbildungsschulen , werden,
um die Schwierigkeilen , die sich aus den . nach Lage der
Dinge unberechtigten Ansp üchen der Arbeitnehmer sür die
Arbeitgeber ergeben , zu verringern , dringend ersucht, auf dis
Beteiligten durch Aufklärung möglichst eiuzuwirken.

In der Nummer 29 des Gcwerbeblattes ist eine kurze
aufklärende Mitteilung über den Gegenstand erschienen.

Das Gewerbeblatt kann auf den Rathäusern einge¬
sehen werden.

Den 2 . Aug . 1915 . Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Aug.

Amtlich . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die am 30 . Juli bei Hooge genommene englische
Stellung ist entgegen dem amtl. Bericht des englischen Ober¬
befehlshabers fest in nuferer Hand . In der Cham¬
pagne besetzten wir nach erfolgreiche « Sprengungen
westlich von Perthes und westlich von Tonain die Trichter¬
ränder . In den Argonne « wurden nordwestlich von Le

Der Tauchbootkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England niederzwang
Deutsch von Konter -Admiral a . D . Schanzer.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Es versteht sich von selbst, daß ich trotzdem eine Basis
haben mußte . Es war mein Erstes , mir diesen Stützpunkt
zu sichern. Daß ich Blankenberg als den letztgeeigneten
Platz anzusehen hatte , war selbstverständlich . Wozu brauchte
ich überhaupt einen Hafen ? Alle Häfen würden beobachtet,
und wahrscheinlich besetzt werden . Meinen Zwecken aber
konnte jeder beliebige Küstenpunkt genügen . Meine Wahl
fiel auf ein einsames , fünf Meilen vom nächsten Dorf und
dreißig Meilen vom nächsten Hasen entferntes Landhaus,
nahe am Strande . Dahin ließ ich in aller Eile und nur
nachts unter dem Schutze der Dunkelheit alles mir notwen¬
dig scheinende Ausrüstungsmaterial hinschaffen : Oel , Re-
seroetorpedos , Ersatzbrslandteile , Periskope und hundert
andere Dinge , die der Ergänzung bedürfen konnten . Die
kleine weißgetünchte Billa eines von seinen Renten lebenden
ehemaligen Modewarenhändlers — das war die Basis , von
der aus ich meine Operationen gegen England führte.

Dann kehrte ich nach Blankenberg zu meinen Booten
zurück . Hier wurde noch fieberhaft an der Verteidigung
weilergearbeitet . Es genügte , einen Blick nach der offenen
See zu werfen , um zu den höchsten Anstrengungen ange-

Fonr de Paris einige feindliche Gräben genommen
und dabei so Gefangene gemacht . Bei dem gestern ge¬
meldeten Bajonettangriff sind im ganzen 4 Offiziere,
16 » Mann gefangen genommen und dabei 2 Ma¬
schinengewehre erbeutet worden.

In den Vogesen ist bei den Kämpfen in der Nacht
vom 1. auf 2 August ein kleines Grabenstück am
Schratzmännle , zwischen Lingekopf und Barrenkopf, an
den Feind verloren gegangen . Am Lingekopf ist ein am
1. und 2 . August vollständig zusammengeschoflener Graben
von uns nicht wieder besetzt worden . Ein vom Gewitter-
sturm losgrrisstner französischer Fesselballon ist nord¬
westlich von Etain in unsere Hände gefallen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei den Kämpfen in der Gegend von Mita « wur¬

den soo Gefangene gemacht . Oestlich von Poniewiez
gab der Gegner , zum Teil aus mehreren Stellungen ge¬
worfen , den Widerstand aus und zog in östlicher Richtung
ab . Unsere Truppen haben die Straße Wobolniki —
Snboez überschritte « . Die gestrige Gesangenenzah! hier
ist 12S0 Mann ; 2 Maschinengewehre wurden
erbeutet.

In der Richtung aus Lomscha wurde in erfolgrei¬
che» Kämpfen Raum gewonnen . , Rund » OSO
Russen wurden gefangen genommen. Im übrigen fanden
auf der Narewfront und vor Warschau kleinere , für
uns günstig verlaufene Gefechte statt.

Unsere im Osten zusammengezogenen Luftschiffe un¬
ternahmen erfolgreiche Angriffe auf die Bahnlinien
östlich von Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Generaloberst von Woyrsch hat mit seinen deutschen

Truppen die Brückenkopfstellnng am Ostnfer der
Weichsel erweitert . Es wurden 750 Gefangene
gemacht . Die ihm unterstellten österreichisch «« gar.
Trnppe « des Generals von Koeveß vor der West¬
front von Jvangorod erzielten einen durchschla¬
gende « Erfolg . Sie machten 2S00 Gefangene und
erbeuteten » 2 Geschütze (darunter 21 schwere ) und
2 Mörser.

Bor den Armeen des Generalfeldmarschalls von

spornt zu werden . Die britische Flotte versammelte sich.
Das Ultimatum war noch nicht abgelausen , doch konnte es
als sicher gelten , daß mit dem Eintritt dieses Zeitpunktes
im gleichen Augenblick dir Eröffnung der Feindseligkeiten
bevorstand . Bier von ihren Wasserflugzeugen , in riesiger
Höhe über dem Hafen schwebend , beobachteten unsere Der-
teidigungsarbeiten . Bon der Galerie des Leuchtturmes aus
zählte ich dreißig Schlachtschiffe und Kreuzer , und eine Menge
von Schleppfischdampfern , deren sich die englische Flotte
zum Durchbrechen und Räumen feindlicher Minenfelder zu
bedienen pflegt . Unsere Zufahrten waren tatsächlich mit'
zweihundert Minen verlegt , zur Hälfte Kontaktminen , zur
Hälfte Beobachtungsminen . Aber bald zeigte sich, wie ge¬
ring ihr Defensiowert war . Drei Tage später war die Fe¬
stung zerstört und die Flotts vernichtet.

Aber ich will von mir selbst erzählen.
Meine Unternehmung begann damit , daß ich die vier

zweitklassigen Boote unoerweilt nach unserer neueingerichteten
Operalionsbasts entsandte . Dort sollten sie unter Tags un-
tergetaucht in sieben Meter Tiefe auf dem Sande liegen
und nur bei Nacht an die Oberfläche steigen . Sie hatten
gemessenen Befehl , nichts gegen den Feind zu unternehmen,
selbst wenn sich die lockendsten Angriffsgelegenheiten ergeben
sollten . Ihre einzige Ausgabe war , bis zum Einlangen
weiterer Befehle einfach unsichtbar und intakt zu bleiben.
Nachdem ich Kapitän Panza , den Kommandanten dieser
Reservedivision in diesem Sinne instruiert und ihm noch für
die Zukunft schriftliche Instruktionen übergeben hatte , schieden
wir mit einem kräftigen Händedruck.

Mackensen hielt der Gegner gestern noch an der Linie
Rowo —Alexandria —Lenezua —Zalin (nordöstlich von
Cholm ) stand . Am Nachmittag wurden seine Linie » östlich
von Lenezua und nördlich von Cholm durchbrochen.
Er begann deshalb auf dem größere » Teil der Front
in der Nacht seine Stellungen z« räumen . Nur an
einzelnen Stellen leistet er noch Widerstand . Oestlich von
Lenezua machten wir gestern 2000 , zwischen Chol«
und dem Bug am 1. und 2 . August über 1S00 Ge¬
fangene . Mehrere Maschinengewehre wurden er¬
beutet.

Oberste Heeresleitung.

Der Durchbruch bei Prasznysz.
ii.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Am 14 . Juli ging fast ununterbrochen ein feiner Regen

nieder . Der Durchzug durch das ausgebrannte , völlig men¬
schenleere Prasznysz war melancholisch genug , aber unsere
Soldaten klappten wohlgemut die Zange zu und vereinigten
sich südlich davon zu einer Ramme , die nun die neue feind¬
liche Stellung , die letzte geschloffene vor der Narew -Linie,
mitten entzweibrach . Die Russen hatten olle Zwischenlinien
ausgegeben und schleunigst die seit Mynaten vorbereitete,
außerordentlich starke Verteidigungsstellung
Wysogrod — Eichanow — Zielong — Szczuki
— Krasnosielc  besetzt , die wieder aus mehreren Rei¬
hen hintereinander bestand . Unsere Truppen mochten zu¬
nächst im Zweifel sein, ob sie hier noch stärkeren Widerstand
zu erwarten hätten.

Der 15 . Juli gab eine ernste Antwort . Ais nach kräf¬
tiger Artillerievorbereitung die Schützenlinien oorzugehen be¬
gannen , empfing sie überall ein heftiges Gewehr - und Ma-
schinengrwehrfeaer . Der Feind setzte offenbar alles daran,
das letzte Bollwerk bis zum äußersten zu

verteidigen.
So ging es an den meisten Stellen nur langsam vorwärts,
und öfters mußte die sür das Wirkungsschießen der Artil¬
lerie angcsetzte Zeit verlängert werden . Trotz des Hellen,
sonnigen Wetters , das eine gute Beobachtung zulteß , war
der Erfolg nicht mehr so durchschlagend wie am ersten Tage.
Gerade in der Mitte der Hauptdurchbruchsfront aber lagen
Truppen , deren Drausgängerlust ganz besonders ausgebildet
ist. Die eine Division hatte als Angriffsziel die Höhen
südlich und südöstlich von Zielona und war schon am Vor¬
mittage stellenweise b s auf 300 Meter an den Feind heran-

Bon diesem Augenblick an galt meine Arbeit nur
meiner eigenen Flotillr . Ich teilte sie in zwei Divistsnen,
Iota und Kappa blieben unter meinem unmittelbaren Be¬
fehl , während Delta und Epsilon von Kapitän Miriam
kommandiert wurden . Sein Operationsfeld sollte der Bri¬
tische Kanal sein, während ich die Straße von Dover als
das meine auserwählt hatte . Alle unsere Boote wurden
mit dem zulässigen Maximum an Material versehen . Für
den Maschinenbetrieb , die Motoren für Oserwasserfahrt und
Dynamos , die den elektrischen Betrieb der Unterwasserfahrt
versorgen , führte jedes Boot vierzig Kannen Schweröl an
Bord . Die Armierung jedes Schiffes bestand außer den
achtzehn Torpedos noch aus einer zwölfpsündigen (76 mm)
Schnellfeuerkanone , die natürlich rasch und sicher in ein
wasserdichtes Tank versenkt werden konnte , wenn das Boot
tauchen wollte . Die mitgeführte Munition betrug für jede
Kanone 500 Patronen . Wir führten Ersatz -Periskope mit.
Auf dem Kommandoturm konnte im Bedarfsfall im Hand¬
umdrehen ein Mast sür Funken -Telegraphie installiert werden.
Für den Bemanmmgsstand von je zeh r Mann befand sich
sechzehntägiger Proviant an Bord . Dies waren in den
Hauptsachen die Ausrüstungsoerhältniffe der vier Boote , die
dazu bestimmt sein sollten , die Flotten und Heere Großbri-
tanniens zu nutzlosem Tand zu machen —

(Fortsetzung folgt .)

Kriegsbericht . Sie (vorlesend ) : . Die geschlagen«
Russen hielten sich noch eine zettlang amPr . . .ks . . .psch. . ."
— Er : „No natürlich — am Unaussprechlichen halt !"



gekommen . Tie Garde -Regimenter auf dem rechten Flügel,
die sehr bedeutende Anstrengungen hinter sich hatten , sollten
eigentlich das Vorgehen der Nachbarn abwarten — da
meldeten sie um V«2 Uhr : Sie hielten die feind-
licheStellung fiirsturmrets und würden in
einer halben Stunde angreisen.  Als dies die
Truppen des linken Flügels hörten , wollten sie natürlich
nicht zurückstehen und so trat die Division Punkt 2 Uhr
zum Sturm an . Es war rin gewagtes Unternehmen , diesen
Stoß ohne die heranbeorderten Verstärkungen zu unterneh¬
men . Sein Gelingen ist dem hervorragenden Zusammen¬
wirken von Infanterie und schwerer Artillerie zu verdanken.
Im vollen Vertrauen auf die Treffsicherheit der „schwarzen"
Brüder sprangen die Schützen durch das hohe Komfeld vor,
sobald eine Lage Granaten vor ihnen eingeschlagen war.
Durch verabredete Zeichen gaben sie ihre neue Linie zu
erkennen . Dann legte die Artillerie ihre Geschoßgarbe 100
Meter weiter vorwärts und unter ihrem Schirm stürzten jene
in die frischen Granatlöcher . So ging es ununterbrochen
vorwärts . Weder das russische Schnellfeuer , noch das dop¬
pelte Drahthindernis vermochte den Sturm aufzuhalten.
Als das deutsche Hurra rollte , liefen die Russen , verblüfft
durch solche Elementargewalt , in Hellen Haufen davon.
Um 2Vz Uhr erhielt der Dtoisionsstab vom linken Flügel
die Fernsprechmeldung : Die feindliche Stellung ist genom¬
men , und kaum war der Apparat frei , so traf vom rechten
Flügel dieselbe Nachricht ein . Wenig später — und eben¬
falls aus eigenem Antriebe heraus — stürmte die Nachbar-
dioision , die aus jungen , erst während des Krieges einge¬
stellten Mannschaften zusammengesetzt ist, in glänzenden
Anlauf die Bastion bei Klonowo.

Die Wirkung dieses ersten Durbruchs
durch die russische Hai 'ptstellung pflanzte sich im Lause des
Nachmittags und der Nacht über die ganze Front hin fort.
Neue Kräfte wurden in die Bresche 'geworfen und halfen
sie erweitern . Zwar leistete der Feind an vielen Stellen
noch hartnäckigen Widerstand , aber den Ansturm von vorne
und den Druck auf die Flanke konnte er schließlich nirgends
aushalten . Ein nicht ungeschickter Versuch , die zuerst durch¬
gebrochenen deutschen Truppen durch Besetzung einer Sei¬
tenstellung zu bannen , wurde von diesen durch einen neuen,
scharfen Anlauf vereitelt . Noch weniger konnte der To-
desrttt einer russischen Kavallerie - Bri¬
gade,  die südöstlich der bereits gefallenen starken Opino-
gura -Stellung unsere Infanterie attackierte , irgend einen
Erfolg versprechen ; Kosaken und Husaren wurden im Nu
niedergemacht . Auch einzelne rückwärtigen Zwischensiellungen
des Feindes fielen bald unter den Stößen unserer siegesfroh
vorwärtseilenden Truppen , die erst vor der befestigten Narew-
Linie Halt machten . Ueberraschend schnell und vollkommen
war erreicht worden , was man von dem Durchbruch nur
irgend erwarten konnte . In einer Breite von etwa 120
Kilometer sind unsere Truppen um 40 bis 50 Kilometer
weiter in Feindesland eingedrungen , haben ein reiches und
schönes Stück russischen Bodens besetzt und Zehntausende
von Gefangene sowie viel Kriegsmaterial erbeutet . Bis
Ciechanow fahren bereits seit dem 18 . Juli deutsche Züge
durch . An dem schönen Erfolge haben naturgemäß auch
dir Truppenteile , die zur Seite der mittleren Stoßkolonnen
oorgingen , ihren erheblichen Anteil . So war das kon¬
zentrische Borrücken beiderseits der Eisenbahn Mlawa—
Tiechanow . das zum Aufrollen der feindlichen Stellungen
bis nach Plonsk hinunter führte , eine vorzügliche Leistung.
Auf dem linken Flügel wurde nicht minder tapfer gekämpft
und drauslosgegangen . Die Aufmerksamkeit auch späterer
Zeiten wird aber doch in erster Linie sich auf dos Mittel-
und Hauptstück dieser groß - und eigenartig von General
von Gallwttz angelegten Offensive richten : Auf die Zange
von Prasznyrz und den Rammstoß von Zielona.

Deutsche Fliegerangriffe.
Paris , 2 . Aug . WTB . Das Journal meldet , daß

Gerardmer  in der letzten Zeit täglich von deutschen
Flugzeugen überflogen wird . Am 30 . und 31 . Juli wur¬
den 6 Bomben auf die Stadt geworfen , die beträchtlichen
Sachschaden anrichteten . Ueber Nancy  erschien am 30.
Juli ein Aoiattkflugzeug , das bet dem bewölkten Himmel
bis mitten über die Stadt gelangte . 4 Bomben fielen in
ganz kurzen Abständen beinahe an derselben Stelle nieder.
Die gewaltigen Explosionen schreckten die ganze Bevölke¬
rung aus dem Schlafe . Da die Straßen leer waren , ist
kein Menschenverlust zu beklagen . Der Sachschaden muß
beträchtlich sein, denn die Einzelheiten sind von der Zensur
gestrichen.

Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Genf : Die
Beschießung von Nancy durch deutsche Flieger war heftiger
als die vorhergehenden . 5 Flugzeuge erschienen morgens
über der Stadt und warfen aus mehrere Stadtviertel 10
Bomben herab . In einer Straße wurde ein Haus voll¬
ständig zerstört und mehrere Einwohner getötet . In ande¬
ren Häusern entstanden Brände.

Paris , 2 . August . WTB . Der Temps meldet:
Mehrere deutsche Flugzeuge überflogen gestern in früher
Morgenstunde Dünkirchen,  wo stk^von heftigem Ge-
schützseuer empfangen wurden . Sie warfen zahlreiche Bom¬
ben ab . die nur Sachschaden angerichtet haben sollen . Ueber
Goudekerke , Bethune und Saint Pol  warfen
deutsche Flugzeuge Bomben ab , ohne jemanden zu verletzen
oder zu töten . Jedoch ist Sachschaden angerichtet worden.
In der Nacht zum Donnerstag wurde Saint Omer
von deutschen Flugzeugen mit Bomben belegt . Die erste
zerstörte eine Bäckerei und tötete den Bäcker und seine Frau,
eine andere tötete eine alte Frau . Die übrigen Bomben
verursachten nur Sachschaden . Das deutsche Flugzeug ent¬

kam der Verfolgung durch englische Flugzeuge unter dem
Schutze der Dunkelheit.

Mißbrauch des Roten Kreuzes.
Berlin , 2 . Aug . (WTB .) Aus einem von dem

englischen Brtgadegeneral L. W . Ascherley brkanntgegebenen
Korpsbefehl des Lieut . General Sir E . H . H . Allenbey,
K . C . B . Commanding 5 . Korps vom 21 . Mai 1915,
der deutschen Truppen in die Hände gefallen ist, ergibt sich
die Tatsache , daß englische Truppen Lazarettautomobile
unter Nichtachtung des Roten Kreuzes zum Transport osn
fechtenden Truppen und von Kriegsmaterial benutzt haben.

Das Eiserne Kreuz für Dr . Kämpf.
Dem Reichstagspräsidenten Dr . Kämpf  ist vom

Kaiser das Eiserne Kreuz verliehen worden . Nach der
„Kreuzztg ." find aus Anlaß des Jahrestages der Kriegs¬
erklärung zahlreiche Angehörige des Kriegsministeriums
ebenfalls mit Ordensauszeichnungen bedacht worden . Der
Kriegsminister Wild von Hohenborn hat den Orden pour
le mSrite erhalten.

Der U -Bootskrieg.
Christiauia , 2 . Aug . WTB . Kapitän Hang und

die Besatzung des Dampfers Trondhjems Fjord sind am
Sonntagnachmittag von Helsingborg hierangekommen . Der
Kapitän berichtet , das Schiff sei am 27 . Juli 62 Grad 40
Minuten nördlicher Breite und 13 Grad 12 Minuten west¬
licher Länge von dem britischen Hilfskreuzer Hildebranth
gekapert worden , der 8 Mann Prisenbesatzung an Bord
gesandt und das Schiff nach Kirkwall beordert habe . Am
nächsten Mittag sei es auf 61 Grad 30 Minuten nördlicher
Breite und 3 Grad 40 Minuten westlicher Länge von einem
deutschen Unterseeboot ange halten worden , dessen Komman¬
dant die Besatzung ausforderte , das Schiff zu verlassen.
Sobald die Mannschaft in die Boote gegangen war , feuerte
das Unterseeboot einen Torpedo ab , der das Schiff mit-
schiffs traf . Es sank im Laufe einer Stunde . Das Unter¬
seeboot schleppte die Boote bis zur Bark Glance , die sie
übernahm . Später wurden sie vom Dampfer Orlando über¬
nommen . Die englische Prisenmannschaft wurde von einem
englischen Fischdampser ausgenommen.

Helfingborg , 2 . Aug . (WTB .) Der Dampfer
Orlando aus Sundsvall hat gestern vormittag hier 39
Mann der Besatzung om torpedierten norwegischen Damp¬
fer Trondhjems Fjord  gelandet . Der Dampfer hatte
Neuyork am 16 . Juli verlassen und die Küste Schottlands
in Sicht , als er von einem deutschen Unterseeboot an gerufen
wurde . Die Besatzung bekam 10 Minuten Zeit zum Ver¬
lassen des Schiffes . Darnach wurde der Dampfer durch
einen Torpedoschuß versenkt und die Mannschaft später
vom Orlando ausgenommen.

London , 2 . Aug . (WTB . Reuter .) Die Leyland-
ltnie veröffentlicht die Verlustliste des Dampfers Iberian,
aus der hervorgeht , daß außer den bereits gemeldeten Ame¬
rikaner , der seinen Wunden erlegen ist, ein zweiter getötet
und ein anderer verwundet worden ist.

London , 2 . Aug . ( WTB .) Das „Reuter ' sche Bu¬
reau " meldet : Der Dampfer „Clintonia"  ist versenkt
worden . 54 Mann der Besatzung sind gerettet . 11 Mann
werden als verloren gemeldet.

London , 2 . Aug . (WTB .) Der engl . Dampfer
Fulgence  ist heute versenkt worden . Die Besatzung von
26 Mann wurde gerettet.

London , 2 . Aug . (WTB .) Lloyds melden : Der
britische Dampfer „Benoorlich"  istverse -ikt . Der
erste Leutnant und 6 Mann sind gelandet . Der Kapitän
und der Rest der Besatzung verließen das Schiff in einem
Boot.

Amsterdam , 2 . Aug . (WTB .) Nieuwe van den Dag
meldet aus Pmuiden : Der hier angekommene Dampfer
„Beijerland " fand am Sonntagmittag den englischen Kutter
„L . P . 1102 " 6 Meilen von dem Newarpseuerschiff bren¬
nend vor . Die Besatzung suchte in einem eigenen Boot das
Land zu erreichen.

Dumareden.
Am 1. August wurde in Petersburg gemäß dem

Ukas des Zaren in Gegenwart aller Minister die Duma
eröffnet . Der Präsident Rodsiankos  fand schöne
Worte in seiner Eröffnungsrede , sprach von Rußlands
festem und unerschütterlichem Entschluß , den Streit zu einem
guten Ende zu führen und meinte dabei , daß es eines
Gesinnungswechsels  und sogar Aenderungen
in der augenblicklichen Verwaltung  bedarf.
Vielleicht hat er die Progrome in Moskau und die Unter¬
schlagungen hoher Beamter im Auge gehabt . Minister¬
präsident Goremykin  war der nächst Austretende und
berührt in seiner Rede die

polnische Frage
Er meinte dabei : Sie kann offenbar in vollem Umfange

erst nach dem Kriege gelöst werden , aber in diesen Tagen
ist es wichtig , daß das polnische Volk weiß , daß seine
künftige Organisation eudakttig und « « widerrufst «- ent¬
schiede« worden ist durch den Aufruf des Großsürsten-
Oberbesehlshabers am Beginn des Krieges . Das polnische
Volk , das ritterlich , edel , treu und tapfer ist, verdient un¬
begrenzte Hochachtung . Heute hat mich der Kaiser beauf¬
tragt , Ihnen zu erklären , daß Seine Majestät dem Mint-
sterrate befohlen hat , Gesetzentwürfe auszuarbeiten , die Polen
nach dem Kriege das Recht gewährt , frei sein nationales,
soziales und wirtschaftliches Leben aus der Grundlage der
Autonomie unter dem Szepter des Kaisers von Rußland

auszu gestalten . Mit den Polen haben die anderen Natio¬
nalitäten des großen , ungeheuren Rußland Beweis von
ihrer Treue gegen das Vaterland abgelegt . Folglich muß
unsere Politik durchdrungen sein von den Grundsätzen der
Unparteilichkeit und des Wohlwollens gegenüber allen treu-
russischen Bürgern , ohne Unterschied der Nationalität , des
Glaubens und der Sprache . Diese Worte sind zweifellos
dazu da gewesen , um den Dumamitgliedern Honig um den
Mund zu schmieren und sie von den wichtigsten Fragen,
nämlich die : Wie steht es aus den Kriegsschauplätzen ? ab¬
zulenken.

Kriegsminister Poliwanow  ist der dritte Sprecher.
Wäre er ein Jahr früher auf diesem Platze gestanden , er
hätte nicht ärger geprahlt wie seine Vorgänger . So wußte
er sich gewählt auszudrücken und sprach : Durch die geschick¬
ten und hartnäckigen Vorbereitungen Deutschlands während
40 Jahre erzielte es in der Tat Ergebnisse , die es in mi¬
litärischer Hinsicht über die anderen Länder stellt , besonders
wenn es seine reichen technischen Hilfsquellen benützt und
dabei vollkommen die Kriegstradittonen vergißt , die bisher
das Gesetz der militärischen Ehre der zivilisierten Nationen
ausmachten . In diesem Augenblick hat der Feind gtgen
uns ungewöhnlich große Streitkräfte zusammengezogen , die
Schritt für Schritt das Gebiet des Militärbezirks von War-
chau umkreisen , dessen strategische Grenzlinien immer den
chwachen Punkt unserer westlichen Grenze bildeten . Unter
riesen Umständen werden wir dem Feind : vielleicht einen
Teil dieser Gegend überlasten und uns auf unsere Stel¬
lungen zurückziehen , wo unser Heer die Wiederaufnahme
seiner Offensive vorbereiten kann . Wir werde « vielleicht
ye« 1e Warschau dem Keinde üöerkasse « , um den schließ-
lichen Sieg zu sichern. Daran schlossen sich noch einige
schöne Worte , woraus der Minister die militärischen Vor¬
lagen , die er der Duma unterbreiten werde , erwähnte , vor
allem die Einberufung des Jahrgangs 1916 und verschie¬
dene Kategorien der Reserve.

Die Rede Ssaffanows.
Der Minister des Aeußern Ssassanow  besprach die

politische Lage . Besonders lebhafter Beifall wurde ihm ge¬
zollt , als er über

Italien
sprach . Interessant sind dabei folgende Bemerkungen , die
wir uns ins Gedächtnis schreiben wollen : Das Ministerium
Sakandra Sereitete im Laufe der erste « Kriegsmonate
sorgfältig feine « Kingriff in die Aktion vor und . als
die Stunde kam , schloß es stch Rußland , Kravkreich
und Kngland im Kamen der Kerwirkkichung der Ideale
des italienische » Kolkes an . Ich ergreife mit Freuden
den Anlaß , mit Ihnen das verbündete Italien zu begrüßen.
Wenn das Beispiel Italiens von anderen Staaten befolgt
worden wäre , so würde dies zum raschen Ende des Krieges
und de» Blutvergießens beitragen und so die Stunde näher
rücken , wo die kriegführenden Völker in der Lage wären,
die friedliche schöpferische Arbeit wieder aufzunehmen . Immer¬
hin ist die Stunde der höchsten Entscheidungen noch nicht
versäumt . Man kann hoffen , daß diejenigen Neutralen,
welche ihre nationalen Probleme nicht auf andere Weise
werden lösen können , sich diese Gelegenheit zunutze machen
werden . Man hat in der letzten Zeit sehr viel von der
Stimmung unserer Nachbarn im Norden , den

Schweden
gesprochen .' ,' Unsere freundschaftlichen Beziehungen zu Schwe-
den und unser aufrichtiger Wunsch , mit ihm die besten Be¬
ziehungen guter Nachbarschaft zu unterhalten , sind- zu be¬
kannt , als daß ich notwendig hätte , sie besonders zu
bekräftigen . Ich kann mit Befriedigung die Redlichkeit
hervorheben , mit der die schwedische Regierung ihre Neu¬
tralität unter Wahrung ihrer nationalen Interessen schützt.
Die gegenwärtig in Stockholm geführten evgkisch -schwedische»
Kerhandknngen bekundeten , wenn sie auch auf einem ge¬
schäftlichen Boden bleiben , auf beiden Seiten das unzweifel¬
hafte Bestreben , den Boden für eine Verständigung zu
finden , und wir wünschen aufrichtig , daß sie bald zu einem
glücklichen Abschluß gelangen . Die ungeheuerlichen Kriegs-
Mittel , die Deutschland anwendet , das weder vor einer
Mafssnoergistung unserer Soldaten , noch vor einer Vernich¬
tung friedlicher Frauen , Kinder und Bürger zurückschreckt (!)
(Rufe : Schande !) , mußte auch in neutralen Ländern das
Gefühl gerechter Entrüstung erwecken . Jenseits des Ozeans
ist die Empörung eine ähnliche . Die Bevölkerung der

Bereinigten Staaten,
die von menschenfreundlichen Empfindungen durchdrungen
ist, konnte nicht ' anders , als sich entschieden gegen Bor-
kommniffe zu wenden , wie die furchtbare Versenkung der
„Lufitania " . welche so vielen amerikanischen Bürgern das
Leben gekostet hat . Es ist schwer zu sagen , ob der strengen
Antwort , die der Präsident Wilson der deutschen Regierung
erteilt hat , energischere Maßnahmen folgen werden , aber es
ist bereit » klar , daß die öffentliche Meinung Amerikas über
das Vorgehen der Deutschen empört ist, trotz der Anstren¬
gungen , welche die letzteren machen , um das Wohlwollen
Amerikas zu erringen.

Die beispiellose Tapferkeit der aus der
Halbinsel Gallipoli

kämpfenden alliierten Truppen erweckt unsere einstimmige
Bewunderung . Unter schweren Verlusten und Ueberwindung
beinahe unüberfieigbarer Hindernisse , die von der Natur selbst
errichtet waren und von den Deutschen klug ausgenützt
wurden , nähem sich unsere tapferen Alliierten mit unerschüt¬
terlicher Zähigkeit dem ersehnten Augenblick , in dem die
beabsichtigte direkte Verbindung zwischen ihnen und uns
hergestellt sein wird . Die Türken , die das nahende Ge¬
witter voraussehen , haben stch mit außergewöhnlicher Grau-
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samkeit auf die noch in ihrer Gewalt befindlichen christlichen
Völker gestürzt . ( !) Die Armenier erdulden unerhörte
Verfolgungen . Um nichts weniger schrecklich find die Ver¬
folgungen der griechischen Bevölkerung durch die Türken . ( !)
Ich zweifele nicht , daß sich in anderen Ländern noch neutrale
Regierungen vollkommen in Uebereinstimmung finden werden
mit den Wünschen ihrer Völker , wenn sie sich entschließen,
den Weg einzuschlagen , den ihnen ihre Lebensinteressen und
ihre ganze Vergangenheit angeben . Bei dieser Gelegenheit
muß ich aus den Druck Hinweisen , den österreichische und
deutsche Agenten auf

Rumänien

ausüben . (!) Indessen widerstrebt die rumänische Regierung
trotz all ihrer Anstrengungen der Versuchung . Wir Hallen
auch weiterhin freundschaftliche Beziehungen mit ihr aufrecht,
deren Befestigung und Entwickelung Gegenstand unserer
beiderseitigen Bemühungen sind . Ich halte es für überflüssig,
aus die

Teilnahme Serbiens
an dem Kampfe gegen unsere Feinde hinzuweisen , nach den
Wundern an Tapferkeit und Ergebenheit , die die serbische
Armee mit neuen Kräften vollführte . Serbien ist. indem es
sich auf die Hilfe Frankreichs und Englands stützt, bereit,
sich mit den Alliierten zu vereinigen . Ich bin davon über¬
zeugt , ^daß das serbische Walk im Zienmßtsein seiner
Vaterländische « Pflicht Wut z« andere « Hpfer « schöpfen
wird , die durch außergewöhnliche gegenwärtige Ereig¬
nisse notwendig werde « (!) , welche im gleiche « Maße
alle Alliierte « treffe « . (Das Berl . Tagebl . erinnert hierbei
daran , daß Ssafsonow in der vorigen Dumasitzung in hohen
Tönen verkündete , Konstantinopel müsse an Rußland fallen.
Davon habe er jetzt weise geschwiegen und nur von „beinahe
unübersteigbaren Hindernissen " gesprochen .)

Die Besetzung Skutaris durch Montenegro
wurde veranlaßt , wie die Regierung in Cetinje erklärt hat,
durch die dringende Notwendigkeit , die Räubereien der
albanischen Banden zu unterdrücken , die die regelmäßige
Verproviantierung Montenegros erschwerten . Die monte¬
negrinische Regierung hat bet dieser Gelegenheit daraus
hingewtesen , daß sie die Zustimmung der Alliierten suche.

Die vorsichtigen Aeußerungen Ssassanows über die
Neutralen , muß Man , wie „Boss . Z ." sagt , mit seinen
herrischen am Kriegsbeginn vergleichen . Am eindrucksvoll¬
sten ist der Appell an Serbien , es möge in den Drangsalen dieser
Zeit Mut zu Opfern schöpfen. Aus dem Schützling sei
also der ersehnte Helfer worden ! Ssafsonow fuhr weiter
fort über die Politik in Asien  zu sprechen, besonders
über die Frage einer engen politischen

russisch . ; spanischen Bereinigung
Die ausgezeichneten Verdienste , bemerkte er , die Japan uns
unseren Verbündeten in diesem Mj >ege geleistet hat , konnten
die Regierungen der Trtpleementemächte nicht unbeeinflußt
lassen , ebenso wie die öffentliche Meinung in diesen Ländern,
da sie die Atmosphäre schufen, in der sich feste politische
Bande zwischen den Völkern knüpfen . Unsere gegenwärti¬
gen Handelsbeziehungen zu Japan sollen die Vorläufer zu
einem noch festeren Bündnis bilden . Das Vorgehen des
japanischen Heeres gegen die deutsche Festung Tsingtau
hatte den Uebergang des festen Platzes und des Pachtge-
Kieles Kiautschou in die Hände der Japaner zur Folge.
Im Zusammenhang mit diesem Unternehmen begannen die
japanische und die chinesische Regierung Besprechungen , die
zu einem Uebereinkommen führten , in dem die besonderen
Rechte Japans in den chinesischen Gebieten , wo die japani¬
schen Interessen vorwiegend liegen , sestgelegt werden . —
Unsere freundschaftlichen Beziehungen zu

Japan und China
gaben uns die Sicherheit , daß diese Verhandlungen russische
Interessen nicht in Frage stellen würden und ermöglichten
es uns . den Verhandlungen mit völliger Ruhe selbst in den
kritischsten Momenten zu folgen . Japan und China haben
unserer Haltung Anerkennung gezollt . Dieselben aus Ver¬
trauen beruhenden Beziehungen zu der chinesischen Re¬
gierung haben es uns ermöglicht , zu einem endgiltigen
Uebereinkommen über

die äußere Mongolei
zu gelangen . Am 7. Juni wurde zu Kiachta eine Entente
unterzeichnet , die demnächst veröffentlicht werden wird . Auf
Grund dieses Abkommens wird die Außenmongolei in den
inneren Angelegenheiten als ein selbständiger Vasallenstaat
Chinas anerkannt.

Am Schluffe seiner Rede sagte Ssafsonow : Ich kann
mit voller Sicherheit erklären , daß die Regierung in engem
Verein mit der öffentlichen Meinung nicht daran denken
wird , einen Frieden zu schließen vor der endgültigen Ver¬
nichtung des Feindes.

Weiter sprachen in der Duma noch der Marine-
minister und Finanzminister Bark.  Elfterer
ließ ein Loblied auf die russische Marine erklingen , letzterer
sprach von Kreditoperationen zur Deckung der Kriegs¬
kost e n , die bis E n d e 1 9 1 5 auf 7 2 4 7 Millio-
nen Rubel  steigen würden . Daraus begaben sich die Mi¬
nister in den Reichsrat.  wo sie die gleichen Reden hielten.

Sprengung der Warschauer Weichselbrücken.
Aus Wien wird dem „Berliner Lokalanzeiger " berich¬

tet : Aus Warschau wird über Krakau gemeldet , daß die
Bewohner der Häuser in der Nachbarschaft der prächtigen
Weichselbrücken Befehl erhielten , ihre Wohnungen schleunigst
zu räumen . Man glaubt , daß die Brücken gesprengt wer¬
den sollen.

Die Verluste der Feinde an den Dardanellen.
Nach einem Roiterdamer Telegramm des „Berl . Lok .-

Anz ." bemerkt die englische Wochenschrift „Nation " zu den
Verlusten der Engländer an den Dardanellen , die bis zum
18 . Juli 49000 Mann betragen haben gegen 266 000 in
Frankreich , die Verluste seien ganz außer Verhältnis in
ihrer furchtbaren Schwere . An den Dardanellen liefen die
Engländer eine dreimal größere Gefahr als in Frankreich.

London , 2. Aug . WTB . Gin Sonderberichterstatter
des Reuterschen Bureaus meldet aus den Dardanellen:
Fliegerbeobachtungeposteu haben feststellen können , daß an
verschiedenen Punkten große türkische Verstärkungen heran-
geführt worden sind . In der Nacht vom 22 . zum 23.
wurde die französische Stellung angegriffen und flüssiger
Stoff in die Schützengräben geschüttet , der nachher durch
Bomben in Brand gesetzt worden ist. Französische 7,5 em
Geschütze er öffneten das Feuer und brachten das Feuer der
Angreifer zum Schweigen . Um 3 Uhr nachmittags des 23.
wurde ein Angriff auf einen umspringenden Teil unserer
Linie auf dem äußersten linken Flügel unternommen , den
die Türken bereits mehreremals angegriffen hatten . Nach
kurzer Beschießung wollte eine kleine feindliche Abteilung in
die Stellung etndringen . Sie wurde durch das Feuer zweier
Flugzeugkanonen vertrieben und hinterließ ungefähr 40jTote.

Was will Italien?
Basel , 2 . Aug . (WTB .) Die Baseler Nachrichten

melden , Italien habe weitere sechs Jahrgänge Marinereseroen
einberusen . Die zu erwartende Expedition gegen die Türkei
werde sich gegen Kleinasten richten.

Hamburg , 2 . August . WTB . Da « Hamburgrr
Fremdenblatt meldet aus Zürich : Die neutralen Journalisten
wurden im Prefsebureaus informiert , daß keine Kriegser¬
klärung Italiens an die Türkei in Aussicht genommen sei.

Eine Meldung des Berl . Lokalanz . aus Lugano be¬
sagt : Nach Berichten hier eingetroffener Reisender werden
gegenwärtig in Italien auch deutsche Staatsangehörige in
Zwangsaufenthalt verschickt. Bei dem deutschen Staats¬
bürger Leutner , Kassierer der Filiale der Badischen Anilin¬
fabrik in Mailand , wurde eine Haussuchung abgehalten und
Leutner , obgleich die gesuchten Bomben nicht gefunden
wurden , in Toscana interniert . Seine Familie blieb in
Mailand.

Wiedereroberung von Mexiko.
Washington , 2 . Aug . WTB . Reuter . Die Wieder¬

eroberung der Stadt Mexiko durch Strcitkräste Carranzas
wird amtlich bestätigt.

Aus Stadt und Land.
Nagold . 4 . August 1918.

Die Silberne Verdienstmedaille haben erhalten : Ernst
Schneider,  Gefreiter im Feld -Art .-Regt . 65 ; Georg
Schneider,  Gefreiter im Res .-Inf .-Regt . 120 , beide von
Gültlingen.

Kriegsverlnste.
Juf . -Rgt . Nr . LSI , Ludwigsburg , 7 . Komp . : Lutz . Fried-

rich , Altbulach , l. verw . Laudw . -Juf . -Rgt Nr . 124 , k . Komp . :
Strohäker , Jakob , Unterstttingen , l . verw ., d . d . Tr . : Scheu,
Iakok , Pfalzgrafenwetler , l . verw ., b . d . Tr . Juf . -Rgt . Nr . 180,
Tiibiugeu -Vmüud , 12 . Komp . : Koch , Georg , Böstngen , l. verw.

Berichtigung.
Juf . -Rgt . Nr . ISS , Stuttgart , 4 . Komp . : Ohngrmach,

Friedrich , Gültlingen , bisher verwundet , gestorben.

Kontrolle des Landsturms . Ueber die Kontrolle
der noch nicht ausgehobenen , unausgebildeten Landsturm-
pflichtigen bestehen vielfach Zweifel : Die bei der letzten
Landsturmmusterung vorläufig zurückgestellten unausgebilde-
ten Landflmmpflichtigen des Jahrgangs 1896 bleiben wie
die aufgerufenen Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1897
und 1898 in Kontrolle des Zioiloorsitzenden der Ersatzkom¬
misston . Diese Landsturmpflichtigen sind beim Verziehen in
einen anderen Bezirk ebenso zur An - und Abmeldung bei
den Ortsbehörden verpflichtet , wie die Militärpflichtigen.
Die ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpflichtigen un¬
terliegen der Kontrolle durch die Bezirksksmmandos.

Säuglingssterblichkeit und Krieg . Der Prozent¬
satz der Säuglingssterblichkeit hat sich in Württemberg vom
Jahr 1913 bis 1914 von 14,0 auf 14,5 °/o erhöht , diese
kleine Erhöhung ist aber weit nicht so bedeutsam , wie die
neue Abnahme der Lebendgeborenen ; diese letztere betrug
1147 , während nur 1201 Säuglinge vor Ablauf des ersten
Lebensjahres mehr starben . Das Nettoergebnis nach Ablauf
des ersten Lebensjahres , in dem sich beide Veränderungen
ausdrücken , steht mit 57 537 hinter den beiden Vorjahren
wie hinter dem Durchschnitt 1801 bis 1914 zurück.

Rohrdorf . Die silberne Verdienstmedaille erhielten:
Theodor Häußler und Karl Buck von hier . Elfterer , so¬
wie Otto Bareis wurden zum Gefreiten befördert.

Ans den Nachbarbezirke«.
r Frendenstadt . Am Samstag ist die Großherzogin

von Baden mit Gefolge im Automobil hierher gekommen
und hat im Kurhaus Waldcck den Tee eingenommen.
Abends fuhr die Großherzogin nach Bad Rtppoldsau weiter

Frendenstadt . Unter besonderen Ehrungen wurde
Privatier Fritz Wei Kerl , der nach schwerem Leiden dahin-
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Pflegesqst.
Nagold. 25 1 — 1 196 2 — 2 —
Altensteig. — — — — — 12 61 2 2
Berneck . 10 1 — '- 1 8 15 1 1
Bösingen. — — — — — 24 1 1
Ebhausen. — — — - . — 10 30 1 1
Egenhausen. — — — — — 24 1 1
Fünfdronn. 11 1 _ _ 1
Gültlingen. 15 1 _ _ 1 2 40 1 1
Haiterbach . 10 1 _ _ 1 65 65 3 _ 3
Iselshausen. 25 1 1
Oberschwaridorf . . . . _ 14 1 1
Obertalhelm. 50 13 1 1
Rohrdorf. _ _ 23 1 1
Schielingen. _ 29 1 1
Simmersseld . 17 1 _ 1
Sulz . 35 2 2 15 1 1Untertalbekm. 18 1 _ _ 1 53 1 1
Walddors. — _ 20 1 1
Wtldberg. 15 1 — — 1 — 90 3 — — — 3

156 10 — 1 9 147 737 23 - — 7 4 12
^ Zur Beurkundung

Nagold , den 29 . Juli 191S . K . Oberamt : Kommerell.



gegangen, bestattet. Der Verstorbene war 30 Jahre
Mitglied des Gemeinderots. Vorsitzender der Gewerbe¬
bank und viele Jahrzehnte Mitglied des Kirchsngemeinde-rats und des Beteranenoereins. Er war einer der verdien¬
testen Männer der Stadt.

r Tchramderg . 3n die Billa des Dr. Iunghans
ist ein Einbrecher durch die Küche eingedrungen und hat
dort Eßwacen usw. entwendet. Ein Polizeihund hat die
Spur ausgenommen, jedoch ohne Erfolg.*

Aus Baden.
Pforzheim. In der letzten Zeit wurden hier mehrere

größere Metalldiebstähle verübt. Aus einem Fabrik¬
lokal in der Badstraße wurden 29^ Kilogramm Zink,
aus einem Geschäft in der Bleichstraße etwa HO Kilogramm
Tombak und Messingdraht, aus einem Hause in der Kall¬
hardtstraße für etwa 400 4̂ Kupferdraht entwendet. Die
Räume wurden in allen Fällen mit Nachschlüsseln geöffnet.
Als Diebe wurden nun der Kausmannslehrlin' Krnl Friedr.
Maier, sowie zwei Mechanik>riehrlinge verhaftet. Beteiligt
an den Diebstählen waren auch einige Real- und Bolks-
schüler. Das Haupt der Gesellschaft war Maier.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer. Wegen Verbrechens der

Privaturkundenfälschung und Betrugs waren angeklagt die
wegen Diebstahls und Betrugs vorbestrafte Luise Knöller,
Holzhauersehefrau, und ihr 17jährtger Sohn Johannes von
Neusatz. Sie hatten gemeinschaftlich zum Nachteil des Holz¬
händlers Pfrommer in Schwann einen Wechsel gefälscht, so
daß Pf . einen Verlust von 94 4̂ zu beklagen hat, welchen
er nie wieder ersetzt bekommt. LuiseK. wurde zu zwei
Monaten und ihr Sohn Ioh. zu einem Monat Gefängnis
verurteilt. — Der sehr oermögliche Bauer Philipp Lutz
von Würzbach halte bei der Getreideausnahme zum
Nachietl der Heeresverwaltung zu wenig Vorräte angegeben.
Bet einer Nachprüfung ergab sich, daß er statt 42,28 Ztr.
Haber nur 30 Ztr. und statt 30 Ztr. Roggen nur 20 Ztr.
angab. Das Schöffengericht Calw verhängte deshalb eine
Strafe von 110 ^ über ihn. Gegen dieses Urteil legte er
Ber ufung ein. Es blieb bei der Str afe._ _ _ _

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6.)

Berlin , 4. Aug. (Tel.) Aus Wien meldet das Berl.
Tagbl. : Die Dumaeröffuung hat sich in der erwarte¬
ten Weise vollzogen. Trotz der patriotischen und bundes¬
freundlichen Kundgebungen, die erfolgten, war die herr¬
schende, gereizte und nervöse Stimmung unverkenn¬
bar und spiegelte sich in den Reden, die gehalten wurden.
Ans der Kadettenpartei ist der Abgeordnete Rekrasow ausge¬
treten, der die Taktik der Partei verurteilte und sich dafür ein-

sctzte, daß gerade der Krieg der günstigste Augenblick sei. um
die brennenden politische» Frage » aufzurollen und zur
Entscheidung zu bringe». Sein Anhang ist sehr beträchtlich.
Der Fiuauzminister Bark legte der Duma eine Reihe
von Gesetzentwürfe» vor, die namentlich finanzielle
Einschränkungen der feindliche» Untertanen dar-
stellen. Die russische» Staatseinkünfte betragen
97 647 000 Rubel, die ordentliche» Ausgaben
124 220 000, die außerordentliche » 18 430 000 Rubel.

(Neues Tagbl.)
Basel , 4. Aug. (Tel.) Wie die Bast. Nachr. melden,

will der Secolo aus London erfahren haben, daß die
Räumung des Bezirks und der Stadt Warscha« eifrig
fortgesetzt werde. Die kostbaren Kunst- und Kirchen-
schätze wurden laut BeU. Lokal-Anzeiger bereits in der
vergangenen Woche nach Petersburg gebracht. Das sich
zukückziehende Heer zündet die Ernte an und steckt die Korn¬
häuser in Brand. Die Bevölkerung wird in Hunderten von
Zügen nach dem Innern abgeschoben. (Südd. Z.)

Bukarest, 4. Aug. (Tel.) Einer Meldung ans Pe¬
tersburg zufolge ist Brest Litowsk, der neue Stützpunkt
des znrückw eich enden russ. Heeres , von einem großen
Teil der Zivilbevölkerung bereits geräumt worden.
Diese Nachricht oonjder Räumung der Festung hat in Pe¬
tersburg große Bestürzung heroorgerusen und die nieder-
ged.ückke Stimmung über den Fall von Lublin und Chslm
noch vermehrt. (Südd. Z.)

Rotterdam, 4. Aug. (T?l.) Wie die Times lt. Disch.
Tagesz. aus Petersburg melden lassen, betrachtet man in
dortigen maßgebenden Kreisen die Lage bezüglich War¬
schau optimistischer. Die angeblich brstinformierten Kreise
Warschaus behaupten, daß das Schicksal der polnischen
Hauptstadt sich in 8 —1« Tagen entscheide» werde.
Es laste sich nicht Vorhersagen, was die nächsten Tage drin¬
gen werden. (Südd. Z.)

Athen , 3. August. (WTB.) Aus Mytilene wird
gemeldet, die Alliierten planten einen großen Angriff aus
die kleiuafiatische Küste gegenüber von Mytileue,
nachdem st; eingesehen hätten, daß ein Borwärtskommen
aus Gallipoli ausgeschloffen sei.

Wie «, 3. Aug. (WTB.) Amtlich wird mttgeteiii vom
3 August: Rassischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe zwischen Weichsel und Bug dauerten
auch gestern den ganzen Tag mit«»verminderter Heftig¬
keit an und führten wieder zu Erfolgen. An der ganze«
Front bedrängt, bei Lenczna und nordwestlich Chelm
neuerlich durchbrochen, wich der Feindh-ute in früher
Morgenstunde fast überall aus seinen hartnäckig verteidigten
Linien abermals nach Norden zrrück. Unsere Truppen
verfolgen. Lenczna ist genommen. Die westlich Jwan-
gorod eingenisteten Russen nahmen unter dem Eindrucks
unseres am 1. Auavst errungenen Sieges ihre Linien zum

größten Teil gegen den Festungsgürtel zurück. Norwestlich
Iwangorod haben die Deutschen eine breite, der Weichsel
vorgelagerte Waldzone unter erfolgreichen Gefechten durch¬
schritten. In Ostgalizie« keine Veränderungen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Küstenlande herrschte gestern vom Krn bis zum

Brückenkopf von Görz fast völlige Ruhe. Den Plateau-
rand von Polazzo griffen neuerlich starke italienische
Kräfte an. Fünfmal stürmte der Feind gegen unsere
Infanterie , die östlich des Ortes und am Monte Dei
Seibusi heldenmütig standhielt. Jedesmal wurde der An¬
griff von zähen Verteidigern nach schwerem Kampfe zurück-
geschlagen. Die Italiener erlitten große Verluste. Weitere
Verstärkungen, die sie zum nochmaligen Vorgehen ansammelten,
wurden durch unsere Artillerie überraschend beschossen und zer¬
sprengt. Während dieser Kämpfe standen die anderen Ab¬
schnitte des Plateaus unter starkem feindlichen ArMeriefeuer.

An der Kärntner Grenze versuchte der Feind unter
dem Schutze dichten Nebels einen Sturmangriff gegen
den Cellon-Kofel (östlich vom Plöcken). Sein Unter¬
nehmen scheiterte völlig. Im übrigen an dieser Front nichts
Neues. Im GcbietesdesMonte Cristallo stieß eine unserer Osfi-
zierspatr'ouillen auf eine 60 Mann starke gegnerische Abtei¬
lung. Der Feind verlor in kurzem Geplänkel 29 Mann.

-2- Untertalheim , 3. Aug. Bon schwerem Leid heimge-
suchi wurde die Familie des Franz Möhrle. Letztes Jahr im
April starb seine erst 31 Jahre alte Frau, Mutter von 6
Kindern, und heute Hai man dessen zweite Frau nach kaum
einjähriger Ehe zu Grabe getragen. Möhrle steht seit An¬
fang August im Feld und wird, nach kurzem Urlaub, in
nächster Zeit zu seinem Truppenteil zurückkehren. Dem
hart betroffenen Vater, besonders den Kindern versichern
wir allgemeine herzliche Teilnahme.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zeps'sches Institut kn Stuttgart , gegründeti. 1 . 1904,
bietet in ihren «ach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennten allgemeine» und höhere»
Handelsknrseu eine musterhafte Ausbildung für kauf-
männtsche und verwandte Berufsarten. — Moderne Mu¬
ster-Kontore — 15« Schreibmaschinen. — Auf¬
nahmesuchende verl. Prospektem. Eintcittsterminsnv. der
Anstalksleilung. Ueber SS « « erfolgreich ausgeb. Schüler.
Haupteinlrittstermine; Frühjahr und Herbst; Zwischenein-
tritte: Januar und Juli.
Mutmaßl. Wetter am Donnerstag und Freitag.

Zeitweilig bedeckt, im übrigen vorwiegend trocken, wärmer.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 31

und der Schwäbische Landwirt Nr. 15.
Mr st; Schrtftleitung verantwortlich: R Tschor n.—Drucku. Ver¬lag derG. W. Zaiser 'sÄen Buchdruckeret(Karl Zaiser), Nagold.

Achtung! L'Ä-g-.d
"Wen-Lel-

HW- Ersatz "WU
Behördlich erlaubi.

In ganz hervorragender, fett¬
haltiger Qualität

per kss 754  bei 5 kA 704 > !Men-Mchs-Sel
Bester Ersatz für Bodenwichse.

Erzeugt nach einer halben
Stunde mit weichem Tuche
nachqewischt Bodenwachsglanz
per 1 bei5 KZ 95 4 >
Wirdrrvrrka,skr»iligbr Preise!

3ul . Möller.
Oel- und Fettwaren.

Irvcitz ViervL.
Gute und böse Geister.

Kleine Erzählungen von Gastspiel-
und Erholungsreise.

Unter diesm Titel hat bekanntlich
dieinMünchen lebende bcrühmteBer-
liner Künstlerin ein flott geschriebenes
Werkchen herausgegeben und in selbst¬
losester und hochherzigster Weise den
vollen Ertrag der ersten Auflage
(ohne jeglichen Abzug!) zugunsten
unserer tapferen deutschen und öster¬
reichischen Helsen bestimm!.

Das hübsch ausgestattete Werkchen
ist zu einem mäßigen Preis (-4 1.25)
von derG . W . Zaiser 'schen Buch¬
handlung zu bezirken.

'li IN» '«»»»,
RLK 0 1ll.

in Krosser ^ns v̂nlll
ik'rlck» 1-tIoinn », Aloäislin.

Lehrmädchen
gegen monatliche Vergütung, oder jüngere Verkäuferin sürj

,sofort gesucht.

Kaufhaus Willibald Kittet,
Nagold.

Nagold-
Mein Lager in

0 Baumaterialien

1

, bringe in empfehlende
0 Erinnerung.
tz Steinzeugröhreil.
g Zemeniröhrell, Meter-
^ stein,Kluker,Schwemm- ss

steine, Doppelsalzziegel,
gewöhnliche Ziegel,

tz Dachschindeln, ia Pöli¬
tz landzemevt ist wieder frisch eingetrosfen.
tz^ l. kau- unl! Kl-abataingsaeiM.

Sämtliche Aauarveiteu werden ausgeführt von Hvigem.

Nagold.
Neues

Felder-Sauerkraut
frisch eingetrosfen bei

Serg 8 SctzmiU.
20—60 Ktr. gute
Vollmilch
bei pünktlichster Zahlung für dauern¬
den Bedarf gesucht.

E. ReinkMz, Wrzheim,
Scheuernstr. 9, Laden.

krueiLSl-beilön jkllar krl
liefert rasch und sauber

G.W.Zaiser'sche Vnchdruwerei
Wirdderg.

tz SLmtlZOO
«»Mpostkarteua.Mpostdrieshölleu

Versand-Schachteln
D zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G . TW . Zaiser

gut im Zug, unter
sechs die Wahl oer-

, mt.
Nagold.

Ein ertragreicher

mit Korn oder Weizen wird zu

packten Kausen
gesucht.

Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bl.

Jas deutsche VE
und fein Krieg.

Reden, Aufsätze, Erschautes und
Erlebtes an der Front
von Johannes Fischer,
württ. Landtagsabgeordneter.

Preis nur1
Vorrätig beiG. W .Zaiser,Nagold

lilcdprober
schon von 70 4 an empfiehlt

LI. LInKsr , llkrinnvber.
Wildberg.

Ein tüchtiger t
kann sofort oder in 14 Tagen ein-
treten.

Ioh . Werk, unt. Mühle.
Schöubvonu.

Ein junger

Mann,
nicht unter 18 Jahren, welcher land¬
wirtschaftlicher Arbeit nebst Fuhrwerk
vorstehen kann, findet sofort Eintritt
bei guter Bezahlung.

Gottlob Herr.

Bleich Soda.

»
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